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Der hl Petrus amıanı
Cardinalbischof VO Ostia

ach en Quellen 116  S bearbeiıtet Von oth

Nachstehende Monographie ber den hl Petrus Damılanı
verdan ihr kEintstehen der Anirage der Redaction gegenwärtigerZeitschrift 1884, Heft p. 543—4 welche auf [NEeE1INEN Wunsch
IN1Tr die übertrug. 4, PIL. VON der hervorragenden bedeutung
dieser /Zierde des Bbenedietinerordens WI16 Damılanı ohl mıL
Kecht enannt werden kann, habe ich nıchts übersehen, die
einschlägige Lateratur benützen und glaube die Biographie
weıter qls Vorgänger gebrac en Hauptquelle sınd
Damianı's Briefe und Schriften, dessen ıta VON Johann VOLL0dI,
dıe Keichsgeschichte, auf welche besondere Rücksicht MMEN,
ist ach den besten Handhbüchern er steier Vergleichung der
Quellen Trzählt Manches der bıographie 1st och unklar und
wırd bleiben ahel dieses ist ZUIN licke 1UP Unwesentliches

oth

Erteratiuı ber Petrus Damianı
Butler the lives of the athers Martyrs and ET DL

C1Ipa saınts Deutsch VON KRäss und Weıs Maınz 1:82.1.2207
Band I

Capecelatro, Alfons, stOT1A 1 Piıer Damiano del
SUO empo. Firenze (t1pBarbera 1862, vol1920

. Purpura docta, sSe  S vıtae. V T  lega’uoneq TesS gestae, obıtus,
allaque Sscıtu, memoratu digna e{ic G
NALIUM. @E d a d —  @. M da _E — eic digesta el Iucem aedita DEr Georgium Josephum
ggS, eic Francofurti MDCEX eın Ol1L0 Bd 2003 ]
ber Damıianı. Theıl {11 und München JOI

Annales Altahenses, OQuellenschrift ZUT Geschichte des
elften Jahrhunderts, aus Fragmenten und kKxcerpten hergestellt
VonNn Wilhelm Gi1esebrech Als Anhang C1IHle Abhandlung über
die Kirchenspaltung ach dem lode Nicolaus I1 Berlin 1841,

Nachträge dazu:
I)ie deutschen Päpste VON Constant. Höfler Zweiıte A

eilung Kegensburg 1839 S 81 ber Damıianı.
Der Petrus Damianıi, Mönch, Bischof. ardınal, Kırchen-

lehrer In Se1INeEMmM en und iırken ach den Quellen dar-
geste VON Dr. e0 Joseph Kleınermanns, Priester der
Erzdiöcese C6ln Mit kirchlieher (genehmigung. Steyl (Missions-Druckerei) 18892 80

Annales Camaldulenses Ordınıs Sancti Benedieti eic
hanne-Benedieto Mittarell E1 Anselmo Costadon1: eic

enet1s MBGELV-ZMDBDECEX  I Bd Folio Band I
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euKıre kranz Das en des Petrus Damıanı nebhst
Anhange D)amılanı's Schriften Göttingen 18575 Disser-

tatıon
u m SE Briefe eıliger nd gottesfürchtiger Italiener

Freiburg breisgau 1877 (Deutsche Uebersetzung VON Briefen
Damılanı ) E

Jahrbücher des Deutschen Reichs untier Heinrich I1T‚VvON ATNS Steindorff. LeIpzIıg. 8774 ft Bd SVO
Petrus Damılanı. Kın Vortrag VOL Albrecht oge Jena

1856 Dass
Wambera, August Der hl Petrus Damılanı, Abt Vo

Kloster des eılıgen Kreuzes VON Fonteavellana und Cardinal-
bischof VOLL stla, en und iırken Breslau 18575
Dissertation.

Die Anfänge der Restauratıion der Kırche 1mM elften Jahr-
hundert Nach den Quellen historisch untersucht vOon Dr Cornelius
WT Marburg 1859

S $
Damiantıis Jugendzeıt; S€CE€1N ırken qle Prıor YOOH

KOn  avellan
Petrus Damıianı ward Te 1006( 2) Z Kavenna VOL

ehrbaren abher mıt (zlücksgütern nıcht gesegneten Eltern geboren,
dıe Famılie War E1INe zahlreıiche, Hamıanı der Jüngstgeborene. ADie Namen MEr kıltern sind unbekannt. vielleicht hless: SE1I1N
ater ebenfalls Damılanı oder Damıanus Als das Kınd Welt
kam zurnte E11S der ältern bereıts erwachsenen Kınder ber
diese Vermehrung der Famıiılie Die entrustete Mutter vernachlässigte
den Kleinen hıs sıch das Weiıb C11165 Priesters desselben annahm
und die Iutter ZULr Erfüllung ihrer ıchten ermahnte. Damianı
Sian: och Knabenalter, als SsSe1ine Eltern starben. Von SCINELFamılie nenn G Schriften un Briefen eiınen äaltern Bruder

Marınus, der VOT hm STAaT- und andern mıt
Namen Damıanus, Krzpriester Kavenna., dann ONC Seine
Schwestern hiessen Rodelinda und Suffieia. Dieselben verehelichten
sıch, wurden aber frühe ıtwen Eın Sohn diese
Schwestern mıt Namen Damianus. hatte Frankreich tudırt
Damiani richtete ıhn G1 Schreiben Marınus, der Sohn el
Bruders (Marinus) Damıanı S, ward Mönch ıLIX) KlosterSt Apollinaris

Classis bei Kavenna und empfing AauUus dessen Händen da
Ordensgewand : auch wıdmete Damilanı demselben beiden
erkchen und»De perfecta monachı informatione« >De
castitate el medils am tuendi. « 41) Der Name des Bruders, Del
dem Damianıi ach dem Tode SEINeET Eltern weilte, ist. unbekannt.



ach dem Tode seiner kiltern kam Damianı q |s Knaße ZU
seinem altern verheıiratheten Bruder Dieser behandelte ın SCHICE
er erhilelt Spelsen, dıe eINeEs Menschen unwürdig VeTr-
dorhbenen W eın, INg mıt nackten kKüssen un In schlechten
Kleidern einher, Schläge und Misshandlungen aren se1N 1.08.
Grösser geworden Mussie el die Schweine hüten und nıedrigeTrbeıten verrichten. Dieses rug Damıianı mıt (xeduld, dıie schlechte
Behandlung verhärtete SeEINn +zemüth N1IC Als eiınst eiINEe
Müiünze fand, ınd mıt sıch athe INg, Was er sıch ohl dafür
aufe. un Jange unschlüssig War, beschloss Er dıe Münze einem
Priester geben, der das hl pfer für seiInen verstorbenen
Vater darbringe. Da ıh eın anderer Bruder miıt Namen Damıianus
Zu sıch nahm, ih und unterrichtete, Warell SEINE „eıden
bel seıinem äalteren Bruder Zu Einde Mıt 1e lohnte Damıanı
seinem Bruder Damıilanus diese Wohlthaten das Verhältniss
brüderlicher 1e seizte sıch T das en fort, da dieser
Damianus der oben erwähnte Krzpriester und Mönch dieses
Namens Ist. Ob Damılanı VOIN diesem Bruder den beinamen AaUs
Dankbarkeit oder VON seinem ohl gleichnamigen ater annahm,ste ahın, der Name findet sıch hbei dessen Schwesterschn
nochmals 1n der Familie. 12)

Als „ehrer Damiani’s sind ZU nennen e1N Priester Mainfrenus 13)eın gewisser Iso0.14) Zu seiner weıtern Ausbildung INg CF
Faen1Z24, Von da @. die berühmte sSchule nach Parma,

© um 1034. In3  Nach dem Tode seiner Eltern kam Damiani als Knaße ZU  seinem ältern verheiratheten Bruder. Dieser behandelte ihn schlecht,  er erhielt Speisen, die eines Menschen unwürdig waren, ver-  dorbenen Wein, ging mit nackten Füssen und in schlechten  Kleidern einher, Schläge und Misshandlungen waren sein Los.  Grösser geworden musste er die Schweine hüten und niedrige  Arbeiten verrichten. Dieses trug Damiani mit Geduld, die schlechte  Behandlung verhärtete sein Gemüth nicht.  Als er einst eine  Münze fand, und mit sich zu Rathe ging, was er sich wohl dafür  kaufe, und lange unschlüssig war, beschloss er die Münze einem  Priester zu geben, der das hl. Opfer für seinen verstorbenen  Vater darbringe. Da ihn ein anderer Bruder mit Namen Damianus  zu sich nahm, ihn erzog und unterrichtete, waren seine Leiden  bei seinem älteren Bruder zu Ende.  Mit Liebe lohnte Damiani  seinem Bruder Damianus diese Wohlthaten.  das Verhältniss  brüderlicher Liebe setzte sich für das ganze Leben fort, da dieser  Damianus der oben erwähnte Erzpriester und Mönch dieses  Namens ist. Ob Damiani von diesem Bruder den Beinamen aus  Dankbarkeit oder von seinem wohl gleichnamigen Vater annahm,  steht dahin, der Name findet sich bei dessen Schwestersohn  nochmals in der Familie.1?) —  _ Als Lehrer Damiani’s sind zu nennen ein Priester Mainfrenus 18)  ein gewisser Iso.!t) Zu seiner weitern Ausbildung ging er  =  S SS  Faen  ıza, von da an die berühmte Schule nach Par  ®  ma,15)  etwa um 1034.  In Ravenna trat er als öffentlicher Lehrer auf,  hatte vielen Zulauf an Schü  S  Iern‚ L'sp‚ daqs sich ;'séin Ruf als Lehrer  weithin verbreitete.  Während Damiani aüf' diese Weise Vin der Volksgunét stieg  und seine Einnahmen sich mehrten, dachte derselbe über das  Leben und das Vergängliche der Dinge nach.. Er trug fortarı unter  seinen Kleidern einen Bussgürtel und befleissigte sich des Fastens,  Wachens und Betens. Wenn er, der damals in blühender Jugend  stand, von fleischlichen Begierden heimgesucht ward, stand er  zur Nachtzeit von seinem Lager auf, begab sich in das Wasser  eines Flusses und blieb so lange darin, bis seine Glieder erstarrten,  ging dann Psalmen betend an heilige Orte und vollendete vor  der Synaxis den Psalter. Zugleich gab er reichliche Almosen an  die Armen und bediente dieselben bei der Mahlzeit selbst. Nach  und nach reifte in ihm der Entschluss, in’s Kloster zu gehen,  aber er verschmähte dieses in der Nähe seiner Verwandten zu  thun, damit dieselben ihn nicht an diesem Schritte hinderten.  Als er hierüber nachsann, lernte er zwei Brüder aus der Ein-  siedelei Fonteavellana !°) kennen, von deren Ruf er vernommen  hatte. Er theilte denselben im Gespräche seinen Entschluss mit,  wori  ihn die Mönche noch bes}ärktqn. Damiani ‘fr1;_g c1ieselbep‚Ravenna trat er als öffentlicher Lehrer auf,hatte vielen Zulauf an Schüiılern, so dass sich sein Ruf als Lehrer
weıthın verbreitete.

Während Damiani auf diese Weise 1n der Volksgunst stiegund SEINE iınnahmen sıch mehrten, dachte erselbe über das
Leben und das Vergängliche der Dinge ach. Er rug fortan_ unterseınen Kleidern eınen Bussgürtel und hefleissigte sich des Kastens,Wachens und Betens Wenn er; der damals In blühender Jugendstan von feischlichen Begilerden eımgesucht ward, stand ETr
ZUr Nachtzeit Von seinem „ager auf, ega sıch In das Wasser
eines Flusses und blieb ange darın, bıs seınNe (-  x& {  heder ErStarrien,ging dann Psalmen betend heilige Orte und vollendete VOT'
ler SyNaxıs den Psalter ugleic. gab er reichliche Almosen
dıe Armen und edienfte dieselben hbel der Mahlzeit selbst ach
und ach reıifte In ihm der Kntschluss. ins Kloster ZU gehen.aber verschmähte dieses ın der Nähe SeINeEr Verwandten ZuUu
thun, damıt dieselben ihn nicht . diesem Schritte hinderten.Als wih hıerüber nachsann, lernte er ZWeEI1 Brüder AaUS der Eıin-
sıedelei Wonteavellana *%) kennen, VON deren Ruf er vernommen

IO Er haeilte denselben 1000 Gespräche seınen Entschluss mit,rı ıhn dıe Mönche noch bestärkten. Damılanı fru_g dieselbep‚
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ob ihr Abt dessen Ruf ZU ıhm elangt iıh iıhre Mitte anl
nehmen würde Als dieses die Mönche bejahten versprach vih

Kuntritt sohald qls möglich bewerkstelligen Wr bot den
Mönchen 6111611 sılbernen Becher als (xeschenk für den Abt
den dıieselben aber ausschlugen. Dieses machte den Damianı
staunen da die Mönche die Schätze dieser Welt ihrer Armuth
verschmähten und hestärkte ıhn och SCINEM Entschlusse
Fonteavellana einNZzUtreien Um sıch ZU prüfen ob er das en

der auch ertrage, trat EIN unbekanntes Kloster
CIN, 1e daselbst VICTZIG JLage und ega sıch, qls er glaubte.
SCINEN Entschluss ohne Wissen der DdeInNıgeN ausführen können,
untier ıLnahme Yheıls SC1L Habe ach FKonteavellana
Gerne wurde ıhm der E gewährt und er NOvızen-
meılister übergeben Der Abt hbefahl ıhm dıe (Cuculla AB reichen,
da jedenfalls Damılanı's Ruf auchnach Fonteavellana gedrunge
erselhbe hbereıts Prüfungszeit mıtgemacht und amıt er
Ordensregel genügt hatte und der Abtglaubte, C so] her
bedürfe keiner Jängeren T Zudemhatte Nan ınmıiıt
Bussgürtel bekleidet gefunden, Wa  N jedenfalls CINEN Eindruc
nachte Damianı WAar über diese unerwartetie Einkleidung erstaun
und fast 1n dem Bbangen, ob auch dem Klosterstande
genüge. zurückgetreten, doch SCIMN Entschluss sıegte.

Seit C6 kuntritte 11 KFonteavellana der ungefähr 1035
im oder C0 L,ebensjahre erfolgte 18) befleissigte sıch Damilanı
durch Abtödtung und bBussübungen (1e1ste S Benediets und
St Komualds der Ordensregel entsprechen. Er War On
DSalzZenn Herzen ONC. d1eses bewelst ıe Hıngabe und hochherzige
Meinung VO  a dem Stan eINeESs solchen, Streben ach dessen
Vervollkommnung, J beides 4A11 überaus zahlreichen Stellen
SE1INET Schriften ausspricht. Fonteavellana al ıhm GEINE zweıte
Heimath der Aufenthalt daselbst ZUFT andern aiur geworden
dass er sıch stets nach Krledigung D Oltenthechen Wirksamkeit
1ın sehnte, und Zurückzog, und 11UT? mit 08 denCGardıinal-
episcopat, der ıhn VON Konteavellana LrenNNnte, annahm, denselben
stets für eINe Last ansah, und sıch schliesslich desselben eNt-
ledigte Damıianı that als Kınsiedler ZUu Fonteavellanamehr
die KRegel, welche die Benedictinersatzungen ] kınzeln
verschärfte WAar, 7eDO0L, da diese SE1NEeEIN Eıfer nıcht genügtHıerin ward S  1neTr Umgebung Muster Die fortgesetzten harten
bussübuüungen ihm jedoch eEinNne heftige Gehirnkrankheit
welche iıhn am Schlafe ınderte uUurc Anwendung VONN Arznei
ward Sr A  { wieder hergestellt. mMusstie aber nen Eıfer eLWASsS
MmMässıgcHh Seinen. Vorgesetzten hegleitete er er auf dessen
Rei EnN unter anderm nach dem Kloster des hl Vincentius.
Zugleli ward:Kr Lehrer als uslegerder. Schriften in onte-

C  ..
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avellana, auch riıchteie C4 auf (+eheıss SeE1IN1ES Vorgesetzten Worte
der Erbauung dıe Brüder E  “1ıne Anzahl sSeE1INer Predigten IMOSCH
AUS dıeser Zeıl tammen Sein Ruf qls Einsiedier und Lehrer
verbreıtete sich den Klöstern nach der Ordnung des hl Romuald
desshalb wünschte Abt VOoNn Fomposia (zwıschen Ravenna
und KHerrara), dass Damılanı ZU ıhm komme, qls „ehrer f
wiıirken. / Wwel re eiwa weılte erselbe OMmMpos1ia als ‚ehrer
und wirkte miıt Krfolg, ach Fonteavellana zurückberufen,
kurze Zeıt ceser Einsiedelei und SINg uftrage <Eines
Priors »S Lehrer ach St Vıncentius, das BT irüher besucht
hatte Kınıge Zeıt wirkte er mit Erfolg Im re 1042
verfasste GL ZULL rbauung der kremiıten dıe Lebensbeschreibung
des Ordensstifters St Romuald

Der Prior Konteavellana wollte (r SE1N611 Todesfall
Stelle besetzen, und fand mıt ath der 3rüder keinen würdıgeren
Nachfolger qls den Damıanı. Derselbe wurde nach dem Tode des

S achr Siß auch der Annahme dieserPriors dessen Nachfolger
ur wıderstrebte Dieses War Un 1043 Als Prior suchte GE

HTC Stiftung Klöster und Einsiedeleien (ze1iste S
OMUAalds das önchthum en In der Ihöcese ((amerıno

der ark Ancona aln erge 5Duavıcınıum ?*?9) und erge
Romuald e1INSPregium, ‘Jebiet VO  u Perusıa, der hi

gewohnt, gründete in ZW 61 Klöster. letzteres Zren des Er!0S  S,
Gebiete Von Fa@nza die Klöster (zamugnıum, das heutige

Cavina, Z Ehren des hl Barnabas WI1 Acerata, ersteres qls
Einsiedelel, letzteres für Mönche, ((ebiete VO  \n KRiımin1
Flusse Concha E1N Kloster dem Gregorius gewıdmet, 2o) C111

Beı Fonteavellanaanderes ZU Murcıianum nahe des Meeres.
gründete er da Kloster Sıtrıa, c1e VO  > 1Le0 ( geschenkte
Einsiedelei (98 (‚ebiete Sarsına erneuerte Cr, IM ebiete
Von ubbıo SAU! ampı-Kegıl tiftete das Kloster ren des

Bartholomäus, 2961 ebljete VOIN Penna ZU GCarpenetes das
Kloster VON Montecornu NI ren les hl Nicolaus. Blasıus und
Michael 21) Als besondere Wo  ater cdieser Stiftungen siınd ZU
nennen der 19 Wiıdo ınd dessen (xattın Ermellina. C1e den
Grund und en ZUr Stiftung Aceratas. der Tusculaner und

Petrus, der den Besıtz f dasSsenator Petrus, eE1IN anderer
Kloster des hl ((regOor1us Conchaflusse hergab und Rudolt
der spätere Bischof VON ubbı0, welcher wahrscheinlich Uurc
Schenkung den TÜn ZUTF Anlage des OSstiers VON Montecornu
Ggie Alle diese Stiffungen standen untier dem Priorate Fontea-
vellana’> Damıanı überwurden Urc Priore geleitet,
dieselben dıie Oberaufsicht 22) Den Ordensge1s suchte el 1n

onteavellana und dessen Stiftungen urc persönliches Erscheinen,
h Briefe, Schriften und Sendung SE1NE]®* Schiüler auch dann



— 115 —

Z wecken und erhalten WEeNN ıhn OHNentilichen eschäfte
VOILL Fonteavellana fernhielten Zur Zeıt qls Damıianı den Friorat
VON KFonteavellana übernahm aren dessen Verhältnisse an
Besıtz nd Einkünften nıcht glänzend In Schreıben AIl
den Ekrzbischof (;ebehar VO  — Kavenna aussert sıch |)amıanı
derselbe habe ıhm eiohlen 7{} ıhm 7A kommen da er aber
den Ar’INeN Ort ZU leıten übernommen, S11 GE der früher alleın
AL’IN SCWESCH, jetz mıt S! Vıelen AT geworden. qls er A leıten
übernommen., S habe CchLe Dürftigkeit der Brüder SECN nd
nıcht gut AB hm kommen können. 23) Damıilanı suchte e
tinanzıellen Verhältnisse OWI1IE dıe IIH Kınrıchtung SEINeTr
Einsiedelei ach Kräften ZU neben und fand als bedeutender
Mann (1önner 21) er selbst NEUNZLS Pfund Sılber 11 s Kloster
mıtgebracht kınem 1SChHhO{ie lankte fr dessen Wohl-
thaten für die nıcht« qls täglıches ebet habe Zugleich bat
er £A erıker, die VO  5 dem Bischofe rl en

EISE hneDiakonen Z machen. und die eıhen
Entgelt vorzunehmen. 28) Erzbischof Wido.VOLL Mailand schen te
für künftige Ostern kirchliche Gewänder. 26)

Kingedenk der Regel St Benediets über den er der
Wissenschaften Ssorgte er auch für dıe Bibliothek ı Konteavellana ;
i liess dıe Schriften des alten und Testaments verbessern
chafftte dıie ender Hl artvrer Homilhien der aler ((ommentar

Krklärung biıldlıcher Schriftstellen des hl Gregor Ambrosius
Augustinus H1ıeronyYmus, Frosper 3eda kKemigius Amalarıcus
Haımo und Paschasıus ahrung der Seele HPC lL,esung zu01
Kınige dieser Bücher hatte Damılanı ach Möglıec  el verbessert
u  = beım uUudıum das Verständnis AB erleichtern. Beıl der Kırche
1es Damıianı eIN zebäude für diejenıgen errichten die a
der bısher ublıchen (+ewohnheıt (jefallen finden Hauptfesten
fejerlich A Kırche ziehen für welche Procession er auch
CIM siılbernes Kreuz beschaffte Kirchliche (zeräthe und Gefässe.,
darunter sılbervergoldete elche damıt das Opfer NIC.

Zinn oder anderm SETINSECN Metall dargebrac werde ansehnlıche
Altardecken kostbare (ewänder erwarb er NıC ohne Mühe.
aber dem ((runde 188  - den Brüdern keine orge damıt machen

und ıhren (xe1st VON olchen irdischen Bedürfnissen höherem
Zu lenken Seınen Brüdern schärfte O: OCHI: die denselhben anvertrauten
Kleider. Gefässe und Änderes gul behandeln, dieheilig

Bücher S ZU bewahren, ass Niemand die Hand auf dıe un
lege 27)

Damılanı hing _ mıt vatlerlicher 1e alsPriıor anl
Untergebenen, iıhre Fehler er strenge, hatte aber auch

den sıch Bessernden. uch al e1INenN ügen spricht
Wärme und Anhänglichkeit für den Gerügten. Damiani’s
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BICHS jedoch keineswegs Duldung des Ungehörigen oder
Kinseltigkeit ber JTäuschungen und Vorspiegelungen ehrgeizi1ges
TrTehen der Mönche nach Stellen avrven ıhm eEIN Gräuel Als
(Jeb1iz0 auf Damianı's Antrag und Urc die Wahl der Brüdet ?)
ZU Fonteavellana Prior geworden, diese Stelle aber als schwer
abgelehnt und nach AIl andern Kloster (St Laurentius) qlg
Abt irft Damıanı demselben VOL dass erselbe N1C
unter eE1INET andern Übrigkeit PCSICTEN und ınter dem Namen

Andern (Damilanı Erfolge en wolle, und verschmähe
die Schiüler Peters, N1IC (eb1iz0' Pcg 29) Damılanı ermahnte
7  hn entweder Priıor ın Fonteavellana LA werden, oder Mönch Zu

sein. 3°9) Hervorzuhehben ist dass Damianı his Se1IN Lebensende
aiur besorgt WAar, dass der SC1IHNEeN Untergehenen Ur«C eispiel,
W orte. Predigten uıund Schriften beigebracht hohe begriff VOILL
deren em eru nıcht Urc ungeeigneten Nachfolger 88
mite des Priorats vernichtet oder gemindert werde 31) Noch
UurzZ VOTL SEINEM 'Tod egte CI} den Brüdern kuıntracht SCcSCH C1Le
benachbarten Klöster AaNS erz und verlangte Zurückgabe des
Enthehenen 32)

aNıs öffentliches Wirken HS AL aps
172e 6’8 IX

CI als ANL E nie vellana EW d
tt OSS |  5je Kı des
cht annt 218 ersel z  1C ers rachen.

sondern auch auf soec1alem zehiete tiefe äaden veranlassten.
Diese beiden Grundübel der Zeıt dıe Simonie und der

jcolaıtismus ntier Simon1e verstand INa die Ver 4uilichkKer
und den Wucher mıl geistlichen ürden 17 den Jänden er

istlicher Würd nirager ınd einflussreicher Grossen. unter dem
Lcolaıtısmus d1 fleischlıchen ergehen des ClerusdurchVer-

ehelichung derPriester oder unsittliches en de ben 5 Die
Vorfechter beide Grundübel derZeit lıe Mönche
von Cluny ı Frankreich dieEremiten,die den Einrichtungen
des KRKomuald folgten en denältern Stiftungen Romuald’s :
Camaldoli und Fonteavellana diese kremiten grossecnh
kKınfluss Urc das VON Johannes (Gualbertus ZU Aquabella oder

Alle dieseVallombrosa östlich VOLFlorenz gegründete Kloster
Anstalten seiztien der elr e1ıNenN doppelten amm gen
dem energischen Streben, der AÄAscese das Möglichste ‚A

sten un mehr och das uncanonische besonders
onıstische Treiıben des Weltelerus AB kämpfen, für

der unwürdigen 1SChHOle wıirken.
Mai Fa aps enediec (jeld-

Cd1e Würde den KErzpriester Johann (zratian ab, der
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qls Gregor VI den päpstlichen hestieg Mıt iıhm schıen e1N€e
hbessere „e1 für dıe Lage der Kırche ZU begınnen ırCgOTr
E1IMN achtbarer Mann VON Irommem unbescholtenem andel
gehörte ZU kleinen Anzähl frommer Eıferer die mM1 den
(luniacenser beziehungen standen und auf Abstellung der
Missbräuche 111 der Kıirche abzielten /u dıieser Reformpartel
ählte anch der Mönch ıldebran Marıenkloster ZU Rom,
der spältere aps Gregor XIn (GGregor machte iıhn sSe1inem

Hofcaplan. Dem Ansehen des 1eUEN Papstes konnte vorersi de
el Erhebung stattgefundene Kaufhande nıcht schaden, da
erselhe vorläufig (Jeheimnıs 1e Der für EINe kirchliche Reform
begeisterte Theil des CGCilerus un War demselben zugene1gt
helfend standen ıhm die Cluniacenser und die Eremiten ZUTL-

Deıte, Könıg Heinrich von Frankreich WarLl demselben 81
König Heinrich HI jedenfalls nicht abgene!gL4 OTrSs häng
zählte auch Damiani. Schon SeCINan al Prior von Fon ave
musste hn ZUM Bekämpfer der S1imo es NI ıt1
der unwürdiıgen Bischöfe undda ıt ıreg

che Fü anl dies amp abgesehen dem
tandp t1ı her AaUUNSgEN S reCc CiHe6e Sache des

a cie er M1 südlıcher Erregung und Lebendigkeit
aft nd Muth setzte 7Zu SEINEN Freunden zählte Erzbischof

(‚ebehard VON Kavenna Abt VON Pomposıa unter dem el
irüher qlg ‚ehrer gewirkt ınd Aht Lambert VQ Apollinarıs
I1l (‘lassıs Hel Ravenna sämmtlıc h Anhänger der Reformbesti ebungen.
Kurz nachdem Damıanı FTr101 VONN HKonteavellana geworden ud

_ıhn Erzbischof ebehar: V OIl Ravenna A sıch : Damılanı lehnte
dieses jedoch AUS Rücksicht auf SECc1iNe Einsi:edeleli ab er preıden Erzbischof. dass erselhe sıch VON dem »Drachen«

_ Simonie fast, allein VON allen {re1i erhalten na und Wa ihm
noch wıichtiger SCI, für C1e Mönche SOrPSE, Qr eıtert für jien Kam

Jas Röse.
In eiINem zweıten Schreiben al ien Erzbischof, das EeLWas

später fallt, spricht in SEINE 11ehbhe ınd Verehrung für dens Ibe
und hıttet Gegenliebe. T ersucht Auftreten

die Bischöfe Fanum und Pısarum. Wenn jene künftighi
Amte bleiben, werdeN1C allein dıe Meinung über Pa
(Benediet1X) eiden sondern auch eT qls dessen Kathgeberals Mann [8)381 Wissen und Klugheit erfahren. fie

_ demselben SE1INeEeT STa jien Abt (Lambert) von Classıs
inwiefern ler Erzbischof diesem Briefe entsprach unb
erselhe starh Fehruar undwurde der M

kirehe ZU ”omposia beerdigt, SECIN Nachfolger ward Ende 1044
eın Cölner Cleriker Namens Widger

Die Wahl Papst Gregor VI hatte Damianı mıt Hreuden
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egrüss und SrüSSC Hoffnungen auf denselben gebaut Den
aradına. und Kanzler Petrus eINeEN KReformanhänger bat er umm
SE1IN! Freundschaft und um Verwendung eım Papste. Wenn
die Kırche DE 111 den richtigen Stand zurückkehre, SCe1 der
Welt ıe Veriırrung sıcher. )em Papste heilte Kreude
über lıe kırchlichen KReformbestrehungen miıt. il eıfert SCcHCH die
aDsucC. der nach Bischofssıitzen strehbenden hbezweifelt aber das
Zustandekommen der Hoffnungen und W eIsS q|s eispie auf dıe
Kirche VON Pesarum hin er eselhe nıcht VON ihrem
buhlerischen nd meılıne1digen Besıtzer CIa Räuber befreit

SE1I alle Hoffnung auf KErneuerung der kiırchlichen Lage VEl

eblich kr eifert des 1SCHOIS Wiıedererhebung,
die Bischöfe VON Castellum und Kanum Setzte Damıanı

auch FCc9CN diese Bischöfe bel (GGregor jedenfalls nıchts uUurc
S Warl dieses keine Ursache, sıch nıcht auch fernerhın MmMit dem
Papste Z Keformbestrebungen 1881 den ıhm zunÄächst gelegenen
Bisthümern AB VEFCINISCH. In E1 Schreıben ((regor Sspricht
sıch Damılanı über den Mangel würdigen Priestern für dıe
Besetzung der Bisthümer AUSsS da alle ür sich und N1C das
eICc Christi SOTSCNH, VON ansuc und krhebung r{füllt ach
dem Priesterthume streben und NIC. darnach. würdıge Priester
Z SeEIHN Er empfiehlt nach Massgabe der eıtlage und dem Mangel

Priestern Erzpriester als Bischof Fossombrone,1°)
und bıttet,16881 der aps diesen nıcht weıhen wolle kKkeıin
dıe Bischofswürde ertheilen, his GE ıhm gekommenSC 11)

Damılanı ach RomDB steht N1IC fe. WeitereBeziehungen
7zwıischen dem Papste und D)Damıianı SINd unbekannt, da letzterer
jedenfalls 3081 Reformeifer getäuscht VOL dem Papste sıch
abwandtie Seinem Keformgeist entsprechend befand SIChH I)amıanı
045 auf A] Reise UrC Mittelitalien durch Predigten
S ZU wirken. 2 Um diese Zeıt ward VON Erzbischof
dger, dem Nachfolger ebehards von Ravenna dahın

wahrscheinlich Schlichtung der Verhältnisse zwıschen Clerus
Volk beruten.*9) Die Natur dieser Verhältnisse kennen

WIL nıcht, Damianı folgte S  Jedoc dem Rufe des Erzbischofs und
verschıedener Bürger KRKavenna’s und trat 1111 Sommer 1045 die
Reise 1n ; 14) der Krfolg entsprach seınen Krwartungen

}keineswegs. !5) Von Ravenna wandte er sich olge C1Ner
Kinladung AA Feste I8l dıe Proviınz Urbino, Geistliche
und Weltliche hm eEINeEN ehrenvollen /Empfang bereiteten 1o)
Erzbischof 1dger VO  z Kavenna hatte dem Damıianı eIN
D GCESEC gelegenes oder SeEcINeETr Jurisdietion unterworfenes Kloster

obh AaUs Eifer für e SacheWiederherstellung übergeben
DE Aaus Absıcht, denselben für sıch ZU und e]11

hnliches Verh äaltnı Z7WIschen demselben und e1INnemM
rg NOer Gebehard estand anzubahnen 1ST. unbekannt freund-



119

scha  1C| Beziehungen zwıschen Beıden kamen jedoch N1IC
Stande da Wıdger OT1IC. und Saln auftrat und unmöglıch
adurch ınd Uurce das Unterlassen SEcINeTr Weihe die /Zuneigung

Mannes WIE D)Damıanı konnte 1dger scheınt
hıerauf enselhben VON dem Standpunkte SCINeEeT en Würde
geringschätzend behandelt en beeiträchtigte das über-
W165S@11€ Kloster durch Kınfall und Raub Damianı chrieb
demselben 6I freue sıch hel herannahender W eeihnachtszeit (1045)
A111€e1 NKun edauer aber atuch dıe Bedrängung des Osters 17)
ıdger ward u  - d1iese Ze1t hel Öön1g Heinrich I1{ verklagt dıe
hıschöfliche Weihe och N1IC erhalten ZU en und SE1IN Amt

A führen, dass Aasselbe Anstand rregie Önıg Heıinrıch ud
den Erzbischof VOrT: erselhbe erschien auf Synode Zu Aachen
und ward €  208 Maı 1046 sSe1nes mities enNntseiz 1 8) TOLZ dieser
KEntsetzung suchte sıch Widger Besıtze der Würde
halten Damıanı betrachtete denselben als abgesetzt und SUC
dessen weıterem Auftreten Einhalt ZUu hun Da er aber fürchtete.
Wiıdgers Umtriehbe mMmöchten Erfolg aben. wandte er sıch A
ÖN1g Heinrich, dankte für die Absetzung Wiıdgers, machte auf
dessenUmtriebe he1 den Ravennaten aufmerksam **) und bat,
dessen Bestrebungen. den erzbischöflichen Stuhl wıeder ZU CI
langen 2a) inhalt f thun, 9888 Neubesetzung des Amtes 2 1)
Was Heinrich auf diesen T1e antwortete 1st uUuLSs nıcht erhalten.
dem Ansınnen Damılanı's entsprach aber dessen Handeln völlig,
da del Ön1g 1E Kntsetzung Wıdgers ufrecht Thielt und die
sSac /AUN Zufriedenheit desselben vielleicht OSar ach münd-
ı1ıchem benehmen, ordnete.

Trotz der günstigen Aussichten War aps Gregor den
Gebrechen der /‚e1 keineswegs gewachsen. SeE1IN bemühungen
viel ZU äausserlich und er VO  > Erfolg Vor und neben
hm Sylvester IH und enediec Prätendenten auf dem
Stuhl eirı Der geringe Erfolg. jedenfalls auch das Bekanntwerden
des bel der rhebung stattgefundenen Kauthandels veranlasste
cdie Heformpartei sıch VO  a} demselben abzuwenden. In Italıen
konnte Niıemand helfen, Nan erinnerte. sıch des glänzenden
Eınflusses- der (Ottonen auf den apostolischen und wandte

Auge auf KÖNIg Heinrich CeINEN frommen kirchlich gesinnten
Mann entschıiedenen (regner der Sımon1e und des Nicolaitismus.
Es ist nıcht H:  78  i\wahrscheinlich, W rzählt wıird. der Wido
Abt VON Pomposia habe sıch Entfernung des Schisma’s
König Heinrich gewendet, nd der Archidiacon Petrus habe alle
Bischöfe, Priester. Mönche und Laıen. VOI deren Reform-
bestrebungen wiR überzeugt War, versammelt, sıch gegen die dreı

SCI den deutschensımonNistisch erwählten Päpste ewandt,
Hof geeilt und habe IL Abhülte- das Schisma gebeten. 22)
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Könıg Heıinrich durchdrungen VON dem edanken, dıe königliche
aC talıen /ABES (reltung 09 bringen, und der Kıirche UuTrTec
Entfernung des Schismal’s den Frieden geben dıe
Siımon1e wirken trat dıe omfahrt Am D Oetober 1046
Jangte COI Pavıa A,  9 S82 ZUTL Schlichtung der kırchlichen
Angelegenheıten EiINeE ITOSSC Synode SOWI1LE allgemeınen
(zerichtstag abhielt 23) Die 5ynode VO CioDber Wal® VOINl

itahenısschen, deutschen und burgundıischen Erzbischöfen, Bischöfen
und kirchlichen W ürdeträgern besucht 24) und Lrat namentlich
mıt Entschiedenheıt dıe Simon1e auf, 25) cie den
Bestrebungen Damılanı's und der RKeformpartel TCHUSCH musste.
Die Verhandlungen der Synode besıtzen W 11° N1ıC mehr Damilanı

urfite dıese Synode esucht und sıch dem ÖNıg  Ö  o genähert, SOW1L1Ee
dı mit demselben SCH aben,Angelegenheiten Ravenna’s

der Öönıg A, Uetober ZU Pavıa SC1INeEN Kanzler
Hunfrid. Schwaben, ZUIN Erzbischofe Ravenna’s ernannte, 26)
der jedoch bereıts 1050 auf der Syhode VOIN A1 SEINE: mts
entisetiz wurde. z Wahrscheinlich begleitete Damıanı den Ön1g
auch ach Sutrı ınd Rom Am 28 etober aps Gregor

Zusammenkunft Fıacenza mıt König Heinrich, deren 7Zwec
WIT N1IC kennen, der jedoch keinen andern qls dessen Papstthum

habt en annn Am December 1046 fand Sachen der
apste dıe Synode VO  D} Sutri sia Vvon den drel vorgeladenen

nd z1ves ETSC eNEeEN be le
neda esetz che des nicht nen

ward verta el e1 Aaut N ıOM , arnnn
und December auf e1ıner 5ynode auch Benediet entsetzt 28)
und S() das Schisma beendet ward. 28 Die Neuwahl WaTl schwier1g,
da unter den italienischen Bischöfen nıemand der en Stellung

rdıgeiunden ward, Cilerus un Volk überlhes er dem Könıge
cht, e1INeN (landıidaten bezeichnen. Heinrich er  te

sich den Bischof Duldger Bamberg. ler als Clemens I1
Decer ber 1046 den Stuhl Petr1 bestieg und aln gleichen

SC den Ön1g und dessen (emahlin gnes Z römıischen
krönte Damıilanı wohnte der Kaiserkrönung 111 Kom ber39)

sah damals die Kaı1serın gnes zum erstenmale. aC der
Krönung übertrug das römische Volk, wahrscheinlich freiwillig

us DankbarkeitTüur. Beilegung des Schıisma:’ - UunNnd.a der politischen
Voraussetzung, des königlichen Einflusses heı künftigen Wırren

srittigen Papstwahl versichert AA SCIN, das Patrıtlat und
amıt das Recht, bel der Papstwahl dıe entscheıidende Stimme

ühren. Damianı wohnte jedenfalls auch diesem Acte beıdas
emselben entstehende für das Verhältnis zwischen Kirche
La dıe Stellung des Papstes AB den Adelsfractionen

ED ntier un Tusculaner bedeutungsvolle eC anerkannte
Bedeutung für das Wohl der Kirche lebenslänglich



und och Z ner Zeıt, der INa sıch VON demselben den
Kreıisen der (‚urıe als Ner die Hierarchıie beengenden Fessel
loszumachen suchte 51) Der Kalser weiılte eiwa bıs ZU D Januar
1047 HKom un INa dem ‚.Damıiıanı mehNhriac Gelegenhei
gegeben en die Angelegenheiten der mittelitalienischen
Bischofssitze OD berathen. den Anfang des Januar 104
berief aps (C'lemens eEiINe Synode ach Rom und verhandelt

der Simoni1e Wer Simonısten geweıht SE1
dieses Verhältniss aber bel Se1l Wahl ohl gekannt habe,
sölle Tage Busse thun. aber SCINEM Amte bleiben.33
Damianı wohnte dieser 5ynode jedenfalls hel, und ega siıch
dann wıeder ach Fonteavellana EKs Mag  S diese Ze1t geWESCH
SCHN, dass an 10f (Aisler Vo Osimo, welcher

es Akırc 11 eben füh © schrieb S
besucht hrs einl WO
seınem „eben abzulassen ©  e
q d nıch erschie Diese

slier eizte eDeH

nen Marsch B leıtunatte apstes
T“ zurück durch dıie ark Ancona

TC MN N, befand sich AIn und prı INn Kımiını 36) und
traf spätestens prı RKRavenna CII Er (1ema.  1n
wıieder raf und VON da das nahe < loster S Apolhnarıs 7U
(ilassıs hbesuchte Damıanı raf da: hat nochmals Inıt dem Kalser
zusammen >®7) und verwendete sıch el demselben ür dıe TEeI-
lassung WI1ISSCH Gisler, ile der Kalser auch zugestand.

&iDiese Kreilassung verzögertie sıch 11 der Olge, wesshalb
Damıanı nochmals verwendete. In KRKomar seıtens des \
jedenfalls len Synodal-Bestimmungen VO  F 1047 Januar) gen
ıe Simonie nıcht die gehörıge Bekämpfung Einzelnen gefo gt
Dieses Verdross den Damiani ; das Auftreten des Papstes wal
ıhm ZU milde und nachsıichtig ag über C1e schlechten
Bischöfe und 111 Jen (Gjegenden, er tadelt dass d A
nıcht d1e Bischöfe vVvon Fanum, den selbst letzte
NC legitimen Päpste gebannt, und L und d
SECNE; da dıeselben VON Rom zurückgekehr 1assu
Veberhebung auftreten. 59) Diese Klagen brachte am JEden

ch mündlıch beım Kalser VOr, dem daran gele
eifrigen Gegner der simonistischen isChOTe mıt <

In Classıs rtheilsönlich 111 Verbindung ZU bringen.
\ dem Damılanı den Auftrag, Zum Hapste V gehen

dem Iben es Zzug kıirchlicher Angelegenheıiten S61 er
Nn en nöthig Erscheinende mıtzutheilen 40) Damianı schreckte
er Reise ZUrüCcK und weıgerte sıch derselben ; der Kalser

auf SeE1INeM ıllen und schied VON Damianı sıch
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nördlich wendend Damıanı WalLl dem Kalser och ahe dass
denselben leicht erreichen konnte qals er demselhben chrıeb

und sıch nochmals WE9CII der Freilassung (Gislers verwendete
und allenfalls hm kommen sıch erhbot 41) Wahrscheinlich

J4 dass il ach Reisebefriedigte da: esullia denselben
VOIN dreı agen Ende DE nach Fonteavellana zurückkehrte
Dase hst empfing C Brief des Kalsers AABER Ueberbringung

den aps Damıanı sandte denselben dem Papste 1T der
Bıtte ‚8808! Antwort ob el kommen SO ader N1IC ß Se1
unsch und ürchte HP h1ın- und herreisen SE1I1NE „‚„e1l
verheren. 42) Was (‘lemens auf dıiesen Brief antwortete, ist nıcht
auf S gekommen. wahrschemlich hıng mıt der Kalser
und Damianı gegebenen Aufforderung, siıch der Verhältnisse der
Bischofssitze dass derMittelitalien anzunehmen ZUSAaInienNn

aps 1111 Hochsommer 1047 sıch äg} dıe Gegend VOL Ancona
ega und dıe AaUSs unbekanntien (GGründen erfolgte Weigerung
Damıanı S, sıch FA ıhm begeben, und anstati denselben ZUU
sıch 7 entbıeten, UMSINS und persönlich sıch der Verhältnisse
annahm, vielleicht auch den Damıilarıl traf oder reffen wollte 23}
er cAhesem erkrankte (‘lemens I1 dem Kloster St Phomas A{l
Flusse Aposella der Grafschaft Pesaro und STAr aln OQetober
1047 Als dıe 1Lodesnachricht ekann ward, schickten dıe Römer
((esandten den Kaiser und Trbaten eingedenk des Patrıtiats
die Neubesetzung des apostolischen Stuhles er Kalser bezeichnete
den Bischof Poppoon Brixen als künftigenPapst, der qls
Damasus AIn {17 Juli 1048 inthronisırt ward. aber hereıts AIn
U August SLar Als SEIMN Nachfolger ward Bischof Bruno VOL
Toul bezeıichnet, der unter Vorbehalt der Zustimmung des
römıschen erus und Volk«s C1e Wahl annahm 4„4) und nach

Am Kebruar 1049Weihnachten 1048 ıe Komreıise antrat
hbestieg erselbe als 1Le0 den apostolischen Stuhl Derselbe
asste d1e reformatorischen bestrebungen grossartıgen Mass-
Sta auf ıe sımon1istischen und der Reform abgeneigten Cardinäle
erseizlte el Urc gleichgesinnte und geschäftskundige Männer 45)
GE berief den Azelin aus (ompiegne q|s Cardinalbischof VO  >
Sutrı den Luthringer Humbert machte er ZUMmM Erzbischofe
Sicıhiens, dann zum (Clardinalbischof Silva-Candıda Rufina),
Hıldebrand der ehemalige Hofcap! C  4N ((regors V1 ward ardınal-
Subdiacon, der Lothringer Friedrich, CI Bruder des Herzogs
ottfried VOll Lothringen, Hugo der . Weisse ebenfalls
Lothringer wurden Cardınäle, lauter Männer, dıe unter dem
Einflusse der Reform tanden46) Während SO Le0 das ardınal-

ollegium regeENEHILLE und dem VOL hm hereıts vorbereiteten
nken des Primats Roms SC ıe römischen Ade!sfractionen

ıtete, wirkte derselhbe auf der andern Sseıte UrCc zahl-
©1 B LA  ynoden für Wiederherstellung der Kırchenzuch Zur
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(sterzeıt berief Leo eiNe 5Synode L1 den Lateran 47) welche
uUurc energische Beschlüsse Simon1e dıe hen V EI'-
otenen (iraden und dıe Verwendung der Zehnten D die
Verweltlichung des Clerus und andere Missstände VOTSINS Leo
beabsıchtigte schärtfer SCcOCH dıe Sımon1e vorzugehen und UuTrC
Ungültigkeitserklärung der Von Simonisten gespendelten Weıhen
den Betreffenden alle kirchlichen Funectionen entzıiehen aber
CIn Aufstand unter dem römischen Clerus dıe Befürchtung
mehrerer ischöfe, dass FolTC dieser extremen Massregel
Mangel an Priestern eiıntrete 1es denselhben einlenken. Es blieb
hel der VON Clemens {{ gegebenen Verordnung, dass dıe
Simonisten Geweihten ZV m Amte verbleıben, aber
INBusse thun sollten.*8) Diese Verordnung ward jedoch
der Weise verschärtt, dass dıe Betreffenden von höheren Aemter

PSC lich anausgeschlossen sollten.49) Damianinahm
dieser Synode ntheıil, auch ist nıcht a sge SSeCH;
den römischen 5ynoden vom 29 1050 und 105

Ostern) beiwohnte und namentlich auf le tererdie rage Vo
den Reordinati der<  onSimonisten Geweihten mitberathen

alf. der Pa S und Humbert fürdie Reordination aren ınd
dieselben auch öfter übten 50)Damılanı 1eselhe verwartf un
€l Anhänger hatte dıe Sache aber auf drei römı1ıschen Synoden
unentschıieden geblieben 51) irat OT d1ese Ze1t auch schriftlich
111r Ansicht auf Eemn Schriftchen (ratıssımus, el
behandelte darın anıf Wunsch V erschiedener die über cdıe
(ültigkeit der ohne Simonie VO  — simonıstischen Bischöfen ertheilten:
Weihen richtige Ansıchten verbreıtet wünschten, dieses praktisch
gewordene I’hema 02) Damılanı hatte vorersit der Ab
wesenheit des Papstes keine (1elegenheit, SEIN Schrift über- »
veichen, jedenfalls SC Absıcht als derselhbe INn Julı 1052

VOINN Unteritalien ach Deutschland reiste und leicht Fonteavellana
berühren konnte53) alls Schrift ZU übergeben, fehlgeschlagen Da

ıhm aber An der päpstlichen Anerkennung SEINeEeTr Ausführungen
viel jegen Nusste sandte er Schriuft dem neugewählten
Erzbischofe Heıinrıch VON Kavenna mıt dem unsche solche
eINeEM Collegium ZUL1' begutachtung vorzulegen ınd dem Papste
7ı überreichen, derselbe Uurc Kavenna e® Die Schrif
ntstand bereits nach der Ostersynode - 1051 Clıe VUeberreichung

durch den Erzbischof VON Ravenna geschah IIN Jahre 105
am März iın Kavenna Wrl und

11 den Erzbischof weıhte 55)
(rz+estützt auf das Vorgehen der Keformpartei trat Damiani
ese eıt atıch SCcSCH rückfällige Mönche. die siıch selbhst

ihre elühbdes entbanden und 1118 weltliche „‚eben zurückkehrten,
Jahre 1049 111 Fonteavellana weilte, enthefen
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mehrere Mönche Kloster und kehrten ZUIN weltlichen
Stande zurück : 56) dieselben StuLztien siıch hıerbel auf
Ausspruch des Bischofs (Hsler VOIlNl Osimo : Wer NıC Jängere
Zeıt geprüft S@]I nach der Ordensregel oder en WESCH
krankheıt und AÄAnderem gekommen könne die Welt Zzurück-
kehren Damılanı nahm cA1esen eE1NeM Mönchsgeiste widerstrebenden
orfall schmerzlich auf da 6F jedenfalls ZU CNEL ‚e ı80 Mittel-
talıen keine Sseltenheı W Al® Cchrıeh dem Bischofe (nsler essha.
und bat denselben um Aufgahbe SCl AÄnsıicht 57) her ohne
Krfolg Als Damıanı hald arauf 11 (simo War Orie er dass
der Bischof A1ese Lehre keineswegs aufgegeben habe 68> Auf der
im Aprıl 1051 Kom gehaltenen 5Synode Hr chte A1esen
Vorfall mıit den entlaufienen Mönchen ınd dıe AÄnsıcht des Bischofs
VOI Osimo. da dieser ebrauc E1n allgemeın eingewurzeltes

TCW Z SCHM scheımnt, SPrache.2)) Er tellte auf
dieser SynNode. die ereIn Conecil NeENNT, auch den Bischof Wı1ıdo
VOoOnN Umana, welcher Verdachte stand, gleiche Ansıchten Z

unterstutzen. /ADER hede, fand denselben aber schuldlos. %°) uUum
den 1SCHO (xisler SAUER Umkehr aufzumuntern. ertheilte wahr-
scheinlich auf Damianı's Rath aps Leo dem KErsteren lıe
Ausführung der 11} Kom auf der Synode (das Zurücktreten

Mönche in iıe erlassenen Beschlüsse für dessen
I1 61) Kurz darauf sandte Damıanı dem (nsier SC111LE

» ] INO1 hos ad saeculum PevOoCaEPLISCODUMIer d Gs  IN Ans
able nbekanntdie

Biıscho lsler scheıint ese fe1t Or Zu 1  4 da 1 ,e0
unter Androhung der kirchlichen Ausschliessung dem 111
()simo dıe nach alter ewohnheit beahbsıchtigte bemächtigung des

ermögens desselben verbot Damilanı verfasste 1111 ultrage des
Papstes d1ieses Schreiben 63) E

Auf der 5ynode ZU Kom nach Ostern 1051 beschäftigten
ch die versammelten 1sSChOTe auch mıt dem Nicolaitismus. Die
hälterinnen des (illerus innerhalb der Mauern KRoms wurden als

Lateran dienstbar erklärt Dieser Beschluss fand S() sehr dıe
völlige Gutheissung Damıanı's, dass er dessen Ausdehnung ; auf
alle Kirchen und ıe Vebung desselben He alle Bischöfe 1n
den Sprengeln wünschte. 65\ Gestütz aut d1esen Beschluss trat er
auch schriftlich c1e Sittenlosigkeit der Zeıt auf (n  11eT° Schrift
;O0morrhianus oder VO den Freveln (1omorrha’s. 66) Dieselbe

verräth .17 Allgemeinen 31 gule Kenntniss des Seelenzustandes
Priester, verallgememnert aber einzelne Fälle sehr. um eln

rklicher Sıttenspiegel der Zeit ZU SCIHN, führt als Bussschrift
hbe rte Sprache, wıirkte abher jedenfalls auch (zutes Bei der

ET beweıbten und unsıttlıchen Priester, „ SOSar solcher
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em Stande, ar CE11NE€E derartiıge Schrift ein kühnes und viel-
fachen Verfolgungen ausgesetztes Unternehmen. VOT dessen Folgen
der VO  zn der aC eriullite D)amıanı keineswegs zurückschreckte.
In ugen konnte Ja 1Ur nüchterne Rücksichtslosigkeit bei

KFreimüthAufdeckung der vorhandenen Zeitschäden helfen
bespricht cıie Schrift denn auch dıe geheımen L11 Schwung
gcehenden Laster des Volkes WIeEe des Cilerus Wiıe hel SE1INENMN
Schriftehen Gratissımus s11ichte Damıianı auch 1er um
päpstliche Anerkennung ach In den schmeıchelnsten den af
W1e den ONC ehrenden Ausdrücken willfahrte: Le9 diesem
Wunsche. 67) W.ie Jedoch Damıianı ıH} der Schlusschrift des erkch
vorausgesagt,. tand dasselbe zahlreiche Gegner Das
Zl allge und u sehr der Wurzel
als dass eir enen C atten PTS
am Ho de stes stren ine
Le sch de Cra

A b chtigte, eın ıgtes
Anfecht nbek rt

en ra dı ntechtungen seınen
ehr den Pap 1i1Nnes Bes

ohl einendenAbsichten Damianıberzeugte ı n vo
1780 wandte demselben aäÜne Gunst wieder Z  9 und gab gleichsam
qls Ersatz für erlittene en oder entzogenes W ohlwollen
demselben dıe Einsiedelei erı eblete VON Sarsına Kür den
Kall C1NeEeT Umwandlung derselben E1 Kloster So asselbe
VON qller Gerichtsbarkeit EeE11€ES andern Kloster frel SCIH; un che
Pfarrkırch St. Marıa 111 Vıneoli besıitzen. Der Zeitfolge Nac
eschah dieses 1054 71) Damıt War das yute Einverneh en
wieder hergeste 72)

ach (Ostern 1050 W3 Rom CH1C Synode ZUSaIneN-
LEICN: die sich mıt der lamals schwehbenden Abendmalslehre 73)
Berengars VON Tours beschäftigte, 1eselhe verwart und sıch auf
Seıten Lanfrancs BecC. berengars ((egner tellte ass Damıanı
an dıeser 5Synode Theil nahm, ist wahrscheinlie Dem en
mahlsstreit berengars und Lianfranes stan E1 jedoch ahe Den
Ansichten des letzteren irat er nicht. unbedmgt Del, W16
c1e re Berengars keineswegs anerkannte, edenfalls aCc
viel kırchlich, sich für andere qls die VO  ar der che

kannte re entscheiden, Was ıhn jedochN1CA
treten SCOECN Berengar ındertie In Schriftchen et nt

die Verwandlung des Brotes und Weines eıb
d d Blut Christi, Was VON SCIHNET kirchlichen

nkte zeligt.
dem 111 diese e1t fallenden griechischen Schisma nahm

bekannten directen Antheil, S sehr ıhn SCINE



F26

kKkenntniss des Griechischen dazu machte doch suchte
6r Urc Schriften und Briefe der Verbreitung schismatıischer
Lehren ZU steuern AÄAus weılter Ferne ward hıerın u
Urtheil aANgegangen Dem Abte des Marienklosters
Constantinopel schrıebh CL, freue sıch. dass erselhne untern remden Völkern WI1e erfahren, VON dem katholischen Glauben
N1ıC abweıche. 74) Die Art der Anfrage meldet das Schreıben
des es NIC.  9 1eselhDe äng yber jedenfalls mıiıt dem griechischen
Schlısma ZUSammen Damılanı W16S den Abt der Anirage

cıe dem oten Petrus MmMundlıc. ertheiılte Antwort. Das
Fasten L amstage, die Griechen abwiıchen, rechtfertLigteDamianıi den Mönchen VOL (zamugnı1um gegenüber. Seine der
Schrift de JEJUNILO abhatı nıedergelegten Ansıchten decken sıch
mıiıt denen des Cardınals Humbert dessen 1alogus 7G) Gegen
die Lehre der Griechen VON dem Ausgange des (zelstes VOmM
Vater allein verfasste Damılanı dem Patrıarch gew1dmete
Schrift, 77) und verbreıtete sıch der Streitigkeiten. ob ost
oder Weıin. gesäuertes oder ungesäuertes Brot ZUIN Abendmahl

werde eE1NeIN Briefe al den Erzbischof Heinrich VO  S
Kavenna. 78) Diese sammtlıchen Schriften fallen den Zeitraum
der Te 01

(Fortsetzung folgt 11N nächsten Hefte.)

Anmerkungen,
Das Geburtsjahr 1006 —7 gehtus cap hervor. Vix planequ1NnqueENN1O antfe mMeae natıvıtatıs exortium humanıs ebus eXemMptuUs st ertius

tto. (Migne 145, 825.) Kaliser Otto I1L starb 1002, Damiani kam demnach
06—7 W elt. Alle andern Angaben sind falsch.

28 Hauptquelle des Folgenden dıe ıta D)Damılanıi VO  - Johannes audensis
beı Migne 144

Cum e mater 1417112 fiılıorum pertaesa OM0 vıdelicet haeredibus
erta hunegenuısset extiremum. Vıta Damıanı beı Migne 144, 115

laicus quıidem habitu, sed timoratus spirıtu, ıngravescente pul-
NONIS peectorıs valetudine tandem ad extrema pervenıit. Migne 145, 566

ibid 145  ’ 566 das (+edicht (Migne 145, I71) Damıano
exhortatılo, ut monachus fiat auf denselben gedichtet, steht dahın.

} 1Dıd. 144, 489 In Briete 2n8l dieselben ermahnte solche Damiani
A frommem Leben, (}+eduld 11n Lieiden, ebet, Milde &p  äß Feinde und Arme,

Bewahru ihres Wiıtwenstandes. Dieselben befanden sich 171 Wohlstand
(ibid. 491 C.) —

erselbe weiılte beı Abt Hugo von Cluny. Damiani bat, nachdem er
besucht und zurückgekehrt WäaLr, den Abt; sıch S61116: Neffen ZU-

ehmen, ihm Unterricht Unterhalt /A ertheilen, un iıhn rivyvium und
ua unterrichtet zurückzusenden. Hugo möge 11 diesem Jungen Manne

erblicken. (ep. 6, Migne 144, 3753 Nempe
filius Damıanus, religiosae videlicet indolıs adolescens, dum haec COTAM

errem,retulit, quod apud (Aallıas 11 lıtterarum studııs const:tutus {ama
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vulgante cognovYit. (ep 6, 29, Migne 144, 420.) Der Junge Damiıanus WAar
111 das Kloster des hl. Bartholomäus eingetreten, wäas Damıanı nıcht bılligte,
und ıhn ZULTE Einsiedelei zurückzukehren ersuchte. (ep 6, 2 Migne 144, 405.)

Aus Rücksicht auf die Verdienste Damia; ward Damianus später VOmM

Papste Gregor VIL Cardinal rhoben
Migne 144, 404
V 49, Migne 145, (l praesertim C U: el 1pse t1bı monachicum .

tradıderim habitum.
10) 1ıbid. 145  9 —  N
11) hıd 145, 0

dıe Schreibung Damianus der amı124n2 dierichtige ıst, Stie

61
nıcht fest, da beıde Schreibweisen ın Urkunden un Schriftstellen erscheinen,

selbst nannte siıch me1ıst. Petius. Wır bedienen uUuNSs der Schreibart
Damianı als der verbreitetsten.

18) In einem Briefe an den Priester und Thesaurar ZAH Ravenna
bıttet Damianı denselb .  3  N, en Priester Mainfrenus (ob Mainfred}xs‘ ?) seinenLehrer zu grüssen. Migne 144, 558. D

O 45, 6 Mi er
Ivonıs SOCIUS fuıt etc.

NE 145, 699. Gualterus plane magistri mei s
15 quia CU: apud Parmense oppiduin beralium aftium tudidocendus insisterem etc. OpP cap. s Migne 145, 672 Das Jahr 1034 ergsıch aus

bı arm
Cap (, 1bid. 4B; 673 ante annum, cum CcCommun1! ipSiIUS
ar endium, welchen Brand die Annal. Parmenses mınores

ZuU 1058 ansetzen, da dıe Schrift op 2 ber 1059— 127 —  vulgante cogéovit. (ep. 6, 29, Migne 144, 420.) — Der junge Damianus war  in das Kloster des hl. Bartholomäus eingetreten, was Damiani nicht billigte,  und ihn zur Einsiedelei zurückzukehren ersuchte. (ep. 6, 22,. Migne 144, 405.)  — Aus Rücksicht auf die Verdienste Damiani’s ward Damianus später vom  Papste Gregor VII. zum Cardinal erhoben. —  8) Migne 144, 404. —  %) op. 49, Migne 145, 721,  praesertim cum et ipse tibi monachicum .  tradiderim habitum. —  10) ibid. 145, 721 B. —  11) ibid. 145, 709 —  ’?), Ob die Schreibung Damianus oder Damiani die  Äkric.htige ist, steht  er  nicht fest, da beide Schreibweisen in Urkunden und Schriftstellen erscheinen,.  selbst nannte sich meist Petıus.  Wir bedienen uns stets der Schreibart  Damiani als_ der verbreitetsten. —  S  18) In einem Briefe an den Priester und Thesaurar G. zu Ravenna  bittet. Damiani denselb  3  :  €  S  »n, den Priester Ma_inffluusy (ob, Mginfrec?us'?)- s‚eingn„  Lehrer zu grüssen. Migne 144, 358. D. —  14) op. 45, cap. 6. Mi  cet.  Ivonis socius fuit ete. —  gne 145, 699. L(_}\ga.y‘ltiéj;\fl\1ylf%{ plane ;pakf1‘gii;t‘ä;:'xnéi's‘  0 q1iiai cum ‚apud Parmense r<3_pf.#itäuizm beralmm Jäuii:iu"m‘ tudi  docendus insisterem etc. op. 42 cap. 7, Migne 145, 672. Das Jahr 1034 erg  S  sich aus  bi  arm.  S  7  7, ibid. 145, 673. — ante annum, cum communi ipsius  arı  endium, welchen Brand die Annal. Parmenses minores  zu 1058 ansetzen, da die Schrift op. 42 aber 1059  efasst,  ü  r  äensélbép _ als  vor 1 Jahr geschehen angibt und Damiani seinen  A  ufenthalt zu Parma als vor 25 Jahren stattgefunden (quinque fere annorum  lustra. ibid. 678) betont, so ergibt sich das Jahr 1034 als Aufenthalt in  Parma. —  10) Fonteavellana im Sprengel von Fa&önza gelegen, dem hl. Kreuze und  dem Apostel Andreas gewidmet war eine unabhängige Einsiedelei, deren Bewohner  neben den Wissenschaften Handarbeiten und Landwirthschaft betrieben; an  ‚der Spitze desselben stand ein aus der Mitte der Brüder gewählter Prior, ein  Stellvertreter desselben für dessen Abwesenheit und ein Novizenmeister zum  Unterrichte der Neueintretenden. Eine A  \  nsicht des Klosters Mitte des vorigen  Jahrhunderts in Mittarelli, annal. Camald  ül 3 Tilel. —  17) Der Name dieses Abtes oder richtiger Priors, ist weder von Johannes  Laudensis noch Damiani selbst überliefert, nach Mittarelli hiess derselbe Wido, _  ‚der jedoch mit Wido von Arezzo, dem Erfinder der Neumen, nicht einerlei sein  kann. II, 42. In einem ‘alten Catalog der Prioren von Fonteavellana be:  Mittarelli IT, 44 heisst es: Guido, ‚quem (!) postea exceperit (!) Petrus Damian  zu 1025, welche Worte keinen Sinn geben, jedenfalls nicht den, dass diese  als Prior den D miani aufnahm.  — Dagegen nennt Damiani selbst in op.  XXXIV cap. VI &inen Prior Johanne  s als verstorben, deg dieser Prior‚‘fiq{üher  ' Damiani aufnahm, eher sein könnte.  #  5  18) Mittarelli annal. 9, 4 nimmt das 28. Lebensjailr at‘l&Eit_atéitt&m  19) Nach Mittarelli 2, 105 ist in der Vita Johannis Laudensis”  (Mi  AA  habita,  25) statt: In Camerinensi itaque dioecesi aptum quemdam ad ere  mitarum  cula locum, iuxta suam vieinam rupem:  ijuxta Suavicinam rupem zu  lesen. Dass Damiani  ein Kloster Suavicinium gründete und dieses auf einem  Berge lag, sagt derselbe op. 15, Migne 145, 341: Unde ‚ fit, ut in illa eremo  .  _ quam auctore deo in latere Suavicinii mont  1  s ipsi ®nstruximü.s/. — Vita Dom.  _ Loricati.   Migne 144, 1018. In epistola etiam ad Joaunem priorem eremi, quae  ijuxta Suavie  S  inum, mdnferrt‘ est. constitét& ete. _Sgavicinimr«jst_ San ‘Sevgrino jét.Zt ‘  x  ®  . ‚Frohj/;ale. -——efasst Y ia  CT N  denselben als VOr Jahr geschehen angibt und Damianı seıinen
ufenthalt zu Parma als VOor ”5 Jahren stattgefunden quinque fere

lustra. bid 673 betont, S erg1ıbt sıch das Jahr 1034 A Aufenthalt 1n
Parma.

16) Fonteavellana 1m Sprengel 270 65  m Fa&änza gelegen, dem hl Areuze un!
dem Apostel Andreas gewidmet ıne unabhängige Kınsiedelei, deren Bewohner
neben den Wiıssenschaften Handarbeiten und Landwirthschafit betrieben ; an
er Spiıtze desselben STAaN: eın 1US der Mitte der Brüder gyewählter Prıor, eınStellvertreter desselben für dessen Abwesenheit nd eın Novizenmeister zumUnterrichte der Neueintretenden. Eine nsıcht des Klosters Mıtte des vorıgenJahrhunderts in Mittarellı, annal. CamaldHS 2, Titel

17) Der Name dieses es der richtiger Priors, ıst, weder von Johannes
Laudensis och Damianı selbst überliefert, nach Mittarelli 11688 derselbe Wido,der jedoch mıit Wido VOT AÄTEeZZO, dem Erfinder der Neumen, nıcht einerlei sein
kann. IE In einem alten Catalog der Prioren VOI Fonteavellana beMittarelli IL, heıisst, Guido, M (!) postea exceperit (!) Petrus amıanzu 1025; welche Worte keinen Sınn gyeben, jedenfalls nıcht den, dass dieseals Prior den m1anı aufnahm. Dagegen nenn Damiani selbst 1nXXXIV cap. eınen Prior Johanne als verstorben, der dieser Prior, welq[1_er  %-. Damianı aufnahm, eher seın könnte.

18) Mittarelli annal. 9 nımmt as Lebensjai1r als Eintritt an.19) ach Mittarelli 2! 105 ist 1n der ıta Johannis Laudensis _(Mi144,
habita 25) STa In Camerinensi. itaque dıoeecesi quemdam ad eremitarumcula locum, 1uxta sSuam vıcınam YTuDem: 1uxta Suaviciınam rupem zZulesen. Dass Damianıi e1in Kloster Suaviıeinium gründete und dieses auf einemBerge lag, Ssagt derselbe O 15, Migne 145, 341 Unde GE ü ın ılla eremoauctore deo 1ın latere Suavicinii mont ı1ps1 construximus. Vita Dom.Loricati. Migne 44, 1018 In epistola eti1am ad Joaunem priorem eremi, quae1uxta Suarieinum montem est. constitgta eic Suavicinum ist San DeyerinoErontale.
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10) Das Kloster St. Gregor Gebiete Arıminı uf dem Grund
und Boden e1NeES FEW1ISSCH eter, Sohn des Benno, erbaut worden. etrs
beschenkte dieses Kloster. Damianı dichtete auf den Tod Benno’s Peter  Y
Vater 1116 Grabschrft. (Migne 145, 9658 CCXLV.) ef. Mittarelli D 333

21 Nr OX A 1069app
D  Or Damıanı eitete den Baıl dieser21) ita Dam. Migne 144,

Klöster me1lst, selbst, C Migne 144, 399; UNLCc aufem 111 praeruptı
ontıs nıyalıs CACUMmMLNE constitutus, um monasterıjaliıs agedifie11 fabriecam

construere gesti0 eic

22) F  ur die Abwesenheit Damianı)s fungirte als Prior eın Stellvertreter,
Urk 1065 beı Mittarelli 97 Jässt auch neben ihm einen

claustralis Johannes erkennen, der die Urkunde mit, Damıanı unterzeichnefe. —
SS) © Ö, 1, Migne 144, 289
2 4) Am Januar 1062 schenkte Ermegarda AIl Fonteavellana ihren

Besitz 111 Aquabella. Mittarellı, qnnal. 451:
25) C Migne 144 208
26) 6P igne 144 »03 96
27) UD Mione 145 334-—35 O 15, Migne 145 350
18) Ö 6, 9) Migne 144, 3877
29) ıbıd 388 Horres atque fastıdis, ut QUu1ı sSunt ((ebizon1s, Petrı

"@icantur eSSc discıpuli.
30) Beides geschah nıcht, da (+ebizo A bt, wurde und m1t em Adressaten

VONn S 10 dieses Namens einerleı ıst. (Migne 144, 301.)
Bl) O 1Migne 145, 333—334

36, M 144 434

Danılan eichnet. den N t folgeden rten Ni olaitae
utem di« untur cleriei, ul Con tıtatıs ece] L1LCA regulam femını

admiscentur. Qui plane tune fornıca nt, uum foedi COTNIN copulas
in&unt, IUNC Nıcolaitae 1Ure vocanfur, e R }  hanc lethiferam pestem velut

ctoritate defendunt. Vitiumquıppe 11 haeresim vertitur, Aur perversı dogmatısS  C
© 16 firmatur. D; KEinleitung, Migne 145, 9 Aehnlich 1n
N6 45, 414.,

O  P 114 Wiıdo star 1046 Vor Ankunft König Heinrichs IIL;
ersel ahm dessen Gebeine beım KRückzuge Italien mıiıt sich und setzte

che ım Juni 1047 der Kirche St. Johann VO Speiler, später St Wiıdo
n nt, beı

Quapropter dum fratrum necessitati consului, ad VOS acıle VeLre
non potuı etc. e 3y 2; Migne 144, 289

iıbıd 144, 289
Talem te ergo,charissime pater, 5801 CAaUSa reproborum epi1scoporum

Fanensis ef. Pisaurensis exhibe, ut 111 verıtate Comperı1am dei Judieium
rtimescere, confira min1istros diaboli virıliter decertare, arıda diabolicae planta-
NıS arbusta convellere, ecclesiam Christi ad lumen velle de tenebrıs revocare.

Unum autem nolo te Jateat, infames i1li, el 111081 ep1Sscopatus
ce perstiterint, modicum, splendidissime domine, pAapae OP1IN10 laborabit,

U,uı consıliarıus O? ei antaomnıgenae eruditionissaplıentia polles,
in procul dubio reprehens1i0n1s L  TVe6S. © D, Migne 144 290

HE Miıttarellı annal. Camald. 2, D WO auch die Grabinschrift.
Ersturb 1111 _ Oetober 1050 Jaffe 357 nach d’Achery spicıl, Q, 424

n

e
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Nısı 00000 ad rectitudiniıs statum sedes TOINANA redeat ecertum est
Q U12 LOtLUS mundus S11  '®) lapsus errore perdurat C 19 Migne
144 R8

© 1 ( Migne 144 DÄR 1, OS
10) © 1 2, Migne 144, 20629071 diıeser Bischof VOIL Fossombrone

einerlei mıit em C 4, E dem Feınde, früheren Freunde Damianı''s ıst,
steht dahin. Migne 144, 320

Der damals verstorbene Bischof Von YHossombrone hies nach
Mittarellı IL, 02 dam nd ıst ohl mıiıft dem dem amıanı ekannten Bisehof
dieses Namens111 0 4.9 Cap einerle!ın.

12) Anxıabar den1ique PTIUS, ubi POSSCHL uüberlores AILLINAaLUIN Tructus
ACQUITETE, 1, zelo TOXIMOTUM duetus, diversas tahae ‚UT10. mentis
umıne perlustrabam, dumque Care a1108 ambıebam ad rectitudinis statum,
1DS6 paulo IN1ıNUSs potui yvagation1ıs INCUTITSFE NAeEVU. © Dy 1 Migne !144, 354

18) C 5 12 Non191N073AS, dileetissıme, Yyu12 eft,; olım ebehardo archı-
uSel NuDpeEr ab hoe NOVO (Wıdger), Q uı zelo dıyını spırıtus constit

est, L1L6C11011 plerısque Ravennae. ciyıbus multumqgue rog'gtgs tan
CONSEHNSL. 353.) Damıanı kann amals den Bisch sSo al_(c
Ursache Berufung. Sed Ccu ed1ceLum N ) cernerem
dicam, ad quod M1ISSUS, S uod pe 158 fue ICageMittarelli 2, 103 Seiz Re15 ach Rav nna rzb ch umf
Zı 1

u es ucrandı anımas urbem habitatu
ad erfolgte e1se Ilach aven VOIL Fonteavellana aus.

nterea {a quodam ruebar consolationıs aux1lio,
delicet LA randıs anımabus INe ere 1O  3 poteram, molestissiımum

tamen pondus popularis reverent.ae \l erebam. W ahrscheinlich betraf dıe
Sache dıe Streitigkeiten {A der Verwandtschaftsgrade, wesshulb wohl auch
hereıts (+ebehard den Damianı beruten hatte et 0

16) (u1Lusdam OC6cCAasSsıon festiyıtatıs nonnullıs religios1ıs invitantıbus 9
vehiculumque miıttentibus, x  = ad Urbinatem PTOVINCLAM repedassem, tantus In

Ü  Ü inundantium fratrum, monachorum videlicet saecularıum fAuctusabso
etc. ep- D, 1 Migne 144 354

17 3, Migne 144, rrıg Cajetan als an Wibert en
Nachfolger Heinrichs L7 1070 gerichtet, bezeichnet). Damiani MusSsS sich dam

Kavenna hefunden haben Gratias ‚T6S regum deo referimus,qU12 dum tot
natıvıtatıs ırradlat,orbem PropINdguusS dies dommn1ıcae urbem nosram,

(Ravenna) etiam celarissımus vester adventus illustrat 6 292) asSs der Brief
3001 Widger nach der Reise Damiani’s 1m Sommer 1045 geschrieben1ıst, derselbe

Weihnachten 1045 nochmals 111 Ravenna Wäar, geht aus der Erwähnu
früh Anwesenheit hervor. Quia postquam ad tfe VONl, uam ab lic

N  9 vestris iussionıbus 1 eic ©: 292) Dass dies BriS al Wid und nıcht an Wibert geschrieben, ıst Jetzt allgemein anerkannMittarelli H 100 wirft Jedoch dıe Frage auf, ob derselbe nicht AlHumfri
gerichtet sS6e1. Das dem Damiani ber(Umfredus) en Nachfolger idgerstragene Kloster xylaubt derselbe 100 als Classis annehmen Zu können

1858\Herimanni chron. Zu 1046 Quibus etiam diebus WidgeRavennae Pmesula‚tum 1A0 bienn10 inepte et erudeliter nondum
tenebat, _ ad vocatum episcopatu prıvavıt. (König- Heinrich.) Zu

/ 1044Anselmi gesta episcoporum Leodiensium a ertz
5 9)Der Briefıst der erstie Heinrich Uun!| T3n So me 1046

1anı kannte den König damals noch nıcht e L1Ss referentibus de
regıa maılestate Cognoviımu>) f 27Migne 144. 436 Die T latur imperatorınderUeberschrift ıst nıchtssagend nti



SE DE

Verumtamen olo lateat20) © Migne 144 436 ach der Stelle
dominnm INe11LM Al Q U12 pestifer ille W (Widger) ad Ravennatem urbem

epistolas fabrıcavit alıas quidem cculte sSıngulıs, alias er COoMMUNLIieET
uNnıLVvVers1ıS, quıbus facturum 9 UQECUNYQUE 1DS1 voluerınt de rebus
ecclesiae spopondıt €& 436) Wr Widger nıcht nach avenna zurückgekehrt

ep 436 el atrone re]eCLO pastorem, unde ecclesia gaudeat
ordinate.

Tl) Steindorff, Jahrbücher des deutschen Reichs unter Heıinrich ILL,
Leipzig 1574 GE DD verwirtift diese Angaben, die uf Bonıtho beruhen.

22 Annal. Altahenses Pertz 1046 Maotıis autem exiıinde castrıs,
S1C disposuit 16L 1t10N1S, ut ntie festiyıtatem apostolorum Simonis et, Jude
intraret fines Papiae‘ eivitatıs, ubı separatım habuit sinodale eoncıl1ıum
populare luditium, S1C 1111171 In ordinans ista, u praedıcetam solemn1ıtatem iıbidem
celebraret fascıbus etf COTONAa.

24) ef. Steindorff 34 1; 207—8
bıd Pertz S25) ct. I 309 ach Glaber Rudolfus hıst

€ 79
Herimannı chron 1047{ Circa iıdem temMpus ımperator praesules

nonnullos coNnstıtu ıe nNntier YUOoS Ravennatı eccles1iae Hunfridum cancellarıum
Ltalia eic

il7) Herimannı chron. 7i 1050 Ipso autumno domnus papa (Leo) synodum
Vereellis collegit, e1. Hunfrıidum archıepiscopum PTrO quadum iınter KRavennatem
el Komanam ecclesiam econtentjone a offie10 suspendit. Hunfrid starb 1051,

052 ward Heinrich KErzbischof. (1bid. A

2 8) O n Migne 145, 441 Super quıbus (Benediet und Gregor) praesente
Henrico ımperatore, 158 disceptaret postmodum synodale concılıum, qU1A
enalitasintervenerat. depositus esT, qui svscepiıt (Gregor), eXcommunıcatus

est, quı deseruitt. Zur Sache ef. Steindorff uILI Zur Beurtheilung
Benedietssagt amıanı 19, 429 Cu: DA1IMMITUM qUs deat, quanto

melius fuerat, n episcopatum deserens poeni'tflentif}]m ageret, quum usSqlLeE
ad vıtfae termınum perseverans veram vıtamfunditus perdidisse ?

29 Nach Se1ner Entsetzung IN Gregor mıft Seınem Caplan Hildebrand
nach Deutschland, ıhm der Kaiser Wohnsitz ('öln ANW16€ES, alg Heinrich
Mitte Maı 1047 Deutschland eintraf, befanden sıch Gregor und Hiıldebrand

dessen Gefolge. Gregor STAr Cöln 1048 Auf die Beseitigung der
dreifachen Ansprüche utf dıe Papstwürde dichtete Damıani Liobe Heinrichs I1

dıe Verse:
Una Sunamıtiıs nupsıt T1Dus marıt1ıs
Rex Heinrıice, omNn1ıpoten1s V1C6
olve econnubium trıforme dubıum.

Annal AaXo a& Pertz C 687 TE quidam heremita seripserat. —
Das Loh des Kaisers g Bekämpfung der Simonie schreibt amıan]ı 111

6’ Cap
3 0) OD 42, Cap 6, Migne 145, 672 Certe VIL quıdam OMN€ Pambo

clarus quıdem TENETE, sed tenuıs facultate, Romae constitutus INECUIN
versabatur hospitio, 6 Heıinricus P126 INOoT14e6 YTe6xX COT! suscepit

‚1MPDEX11,
37 OO 1Dı (Henrico) 110n ingrata dıyına dispensatio contulit, quod

lerisque decessorıbus eatenus O11 Concess1(l, ut videlicet a.d 1US nutum sSanctia
Ro 28“ececlesia un ordinetur, praeter e1Us auctorıtatem apostolicae sedis

MO TrorsSus elıgyat sacerdotem. 1gne 145, Cap. Migne
Henricus imperator factus est. patrıcıus Komanorum, quıbus et1am
electione ordınandı pontificis 0 princıpatum. VUeber

beide ef. Steindorff Kixecurs 11L
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131
3:!) Ö I; Migne 144, 207. Noverıt beatıtudo vesira (Clemens 11)

excellentissıme domiıne, quıa domınus invy1ıctıissımus iımperator HNOn semel sed
miıh? praecepit etc.
38) Mansı, COLNLLC. O: 62 -— 0B CAap: 35 Un quicunque Simoniaco

COoNsecraftus esse(i, ın 1PSO ordinatıonis S31 tempore 11011 1gnorans Simon1acum,
Cul S! obtulerat promovendum, quadragınta 1U11C dierum p0enitentiam ageret, _
ei S1C ın acceptı ordinis offic10 mıinıstraret.

84) © 4, 4, Migne 144; 299—_ 300
85) C 4, 4, 299 vobıs diseaseı. ach diesem Warnung:  S

schreiben erfolgte die Anklage beı Papst (VYemens (ep. 1} 3 A

36) Ziur Sache Steindorff 8 Ho
37) Redeat ad memor1am dominı regıS, qu1a .ALIN apud monasteriıum

(lassis vobiıs discessurus ©  9 dixıstıis miıh]1: Noverıs procul dubio, quia 1st1,
pro quo rOrXxa  il quandoque venı1am exhibebo, et. quıidquid CIrca ıl lum mMıser1-
corditer 9 PLO AINOTE Christi el fua ceharitate certıissime facıam. C € IS
Migne 144, 435 Die Sache mıit Gisler erwähnt zZzum Aufenthalte Heinrichs1ın Ancona auch Benzo. VUeber die Person dieS65 Gisler und die Ursache derGefangennahme ist, nıchts bekannt.

$8) 1aAm tempus esset, ut miser ille Gislerıus misericordiam CcCons
quereiur, 1Am congrueret, ut de vinculis tam diuturne
longum exsılıum ad proprıa remearet. ep. 1, Migne 145, 435

ptionis exiret, et pPOoSt
39) 1, Migne 144, 207—8. Sed cum videamus Fanensem latronem

ab his et1am, quı non erant, sed diecebantur apostoliei (Benediet und Gregor),maledietum ef excommunicatum ; Auxımanum qQUOQUE tOt el tantıs inaud
criminibus : involutum, alıosque siımılı sentent.ia condemnandos, vobıs &378
anta arrogantıa et. exultatıone reverti, cogıtur. ın Iuetum spe1 nOsirae gaudıumcommutarı. (6 208.)

40) C 2071 ut ad VOS venırem, el ın ecclesi1s nostrarurh
partıum ayerentur, YUAEQ UE nıhır necessarıa vobis erı viderentur, vest_ris .aurıbus intimarem.

41) S1IN auftfem vobis ıta vıdetur, per vesiras itteras absolutionem
mıhi ıllıus, "emofa MNnı dubijetate promittite, et. INe ad VOS quantocıus festinarei1ubete. C E E Migne 145 435

*8) C 1 Q, Migne 144, 207
48) Steindorff IL, 26 Höder, deutsche Päpste 1 265
44) Steindorff 2Y 59
4a) nterea Romae ep1scop1 efl. cardinales et abbates per SYyMON1acCamheresiı ordinati deponebantur. Bonıtho ad amıcum ed Jaffe bıbl Treru

’ermanıcar.
berufen.

2, 633 Derselhe lässt damals bereıts den Damianı als Bischof
Ga Steindorfi‘ 27 F

015 Aprıl, ın ebdomada post albas Jaffe 368
Bonitho ed Jaffi  e 633

Zaur Sac
4S) O Migne 145, © Nam cum Oomnes simoniacorum ordinatiosynodaliıs V1gor1s aucforıtate Cassasset, protinus Romanorum multitudinsacerdotum Nae sedition1s tumultus exorfus est, ıta _ ut on solum ab ipsi M  ASE plerisque diceretur ep1SCOPIS, N} PCHNG6 basılicas sacerdotalibus offieiis

destitutas, et, praecipue mıssarum solemn1a ad subversionem Christianae relig1oniset desperationem omn1ıum CIrcumMquUaque fidelium funditus omittenda. Quidplura? Post longa SAaNne disceptationum hıine iınde. volumina tandem suggestumest reverendae memoriae eiusdem secdis ep1scopum decrevisse lementem
Br quicungue eic (8EDi 123) QuamÜ  S  A  FE  A  ®  B  82) ep. 1,.3. Migne 144, ‚207. Noverit- beatitudo vestra (Clemens 11)  excellentissime domine, quia dominus invictissimus imperator - non semel.sed  saepe mihi praecepit etce. —  33) Mansı, :cone. . 19, 627. —‘op. 6. cap. 35. Ut, quicunque a Simoniaco  Cconsecratus esset, in ipso ordinationis suae tempore nuon jgnorans Simoniacum,  cui se obtulerat promovendum, quadraginta nunc dierum  lpoenitentiam ageret,  et sic in accepti ordinis officio ministraret. —  %) ep. 4, 4, Migne 144, 299—300. —  \  ;  35) ep. 4, 4, c. 299. postquam a vobis discessi. Nach diesem Warhllflgé-  schreiben erfolgte die Anklage bei Papst Clemens (ep. 1, 3). —  E  \  36) Zur Sache Steindorff I, 328—29. —  37) Redeat ad memoriam domini regis, quia cum apud ‚monasterium  Classis a vobis discessurus essem, dixistis mihi: Noveris procul dubio, quia isti,  pro quo me rogas, quandoque veniam exhibebo, et quidquid circa illum miseri-  corditer egero, pro ‚amore Christi et tua charitate certissime faciam. ep. 7, 1,  Migne 144, 435. — Die Sache mit Gisler erwähnt zum Aufenthalte Heinrichs _  in Ancona auch Benzo. Ueber die Person die:  D  —  F  E  ses Gislef und die 1Urs:_).tysl(m det  Gefangennahme ist nichts bekannt.  T  88) — ijam tempus esset, ut miser ‚illgl Gisl  ern  'usv ‘miseficdrdiazfl cons  queretur, jam congrueret, ut de vinculis tam diuturne ca  longum exsilium ad propria remearet. ep. 7, 1, Migne 145, 435. —  ptionis exiret, et «*‘*’‚‘73“"—  39) ep. 1, 3. Migne 144, 207—8. Sed cum videamus Fanensem latronem  ab _ his etiam, qui non erant, sed dicebantur apostolici (Benediet und Gregor),  maledietum et excommunicatum; Auximanum quoque tot et tantis inauditis  criminibus  involutum, aliosque simili sententia condemnandos, a vobis eum  tanta arrogantia et exultatione reverti, cogitur in luctum spei nostrae gaudium  commutari. (c. 208.)  40) ep. 1, 3, e. 207. ut ad vos venirem, et quae in ecclesiis nostrarurh  partium agerentur,  quaeque mihi necessaria a vobis fieri. viderentur, vest.riS'  auribus intimarem. —  +*') — sin autem vobis ita videtur, per vestras litteras absolutionem-  ‘mihi illius, remota omni dubietate promittite, et me ad vos  quantocius festinare  jubete. ep. 7, 1, Migne 145, 435. —  %2) ep. 1, 3, Migne 144, 207. —  7  %3) Steindorff II, 26. — Höfler, deutsche Päpste 1, 265. —  *4) Steindorff 2, 59. —  45) Interea Romae episcopi et cardinales et abbates per symon1acam  héresin  m ordinati deponebantur. Bonitho ad amicum ed. Jaff& bibl.  rerum  vermanicar.  berufen. —  2, 633. MDerselbe lässt damals bereits den Damiani als 'Bi5@h0f  #  {  28) Steindorff 2, 77. —  47) 9—15. April, in ebdomada post albas. Jaff6 368.  Bonitho ed. Jaff£g 633. —  E Zgr ‘Sae„  4%) op. 6. Migne 1Ä5, 150. Nam cum omnes simoniacorum ordifi‘&tio  synodalis vigoris auctoritate cassasset, protinus a Romanorum mulfi_t‘udi'xi  S  sacerdotum magnae seditionis tumultus exortus est, ita ut non solum ab ipsi  R  sed a plerisque diceretur episcopis, omnes pene basilicas sacerdotalibus officiis  ‚destitutas, et praecipue missarum solemnia ad subversionem Christianae religionis  et desperationem omnium tircumquaque fidelium funditus omittenda. Quid  Y  °  plura? Post longa sane disceptationum hinc inde volumina tandem suggestum  5  est reverendae memoriae nuper eiusdem sedis episcopum decrevisse Clementem :  3  Ut quicunque ete. — — (ef. p. 123).  Quam nimirum sententiam protinus  in acceptis  venerabilis Lev ratam percensuit et sub huiysmodi ;)oenitentia omnes  1  n  9*%nimirum sententiam protinus

ıIn acceptısvenerabilis Lev ratam percensuilt et sub hulusmodi poenitentia OMNe:! 7
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offieiis de caetfero perSsS6verare mandarvıt. ef. Hergenröther 111 Jesterreich.
Quartalschrift für kathol T’heologie. (1862) 414

14049) 0 Cap Migne 145, 115 quidem, QUOoS 1211 adepti
sunt, praecepit ordınıbus rOC1P1, ad altıores autem gradus prohibet promo VeETL.

50) Dass Leo Reordinationen vornahm et. D, Migne 145, 9 et1am
NOs NONMN praeterıit, quod nOostirae memorı1ae 101NUS Lieo papa plerosque Simoni1a4cos
el male promotos tanquam novıter ordinavıt. Damıiıt ‚USaILINEN hängt der
Vorwurf des Berengar 111 Se1IN Schrift de SsSAaAcTräa cCOoenNnäa ed Vischer
Nıchilominus papa idem um ulsset quibusdam admonitus, quod aceret
conira ecclesiasticas ratıones, reordınare 6P1SCODOS el presbiteros 4788 Verecellensı
illo concılio (1050) ' ılla Sua sede ‚ONSUTSCNS 0OMN€S, quı circumsidebant,

medio positus postulavıt domiınum pro © quod reordinasset, u sıbi indul-
geretur, ald darauf nahm auf Humberts ath der Papst doch wıeder
Reordinationen OTL. ef. ibid. 41 Dass der Papst ı Se1Nnler Unschlüssigkeit
ber uch 'von Simonisten (+eweınhte mte belıes, damıt die Weihe Nner-
kannte und solche /A Bischöfen beförderte eft. O Ö, Migne 145, 150 Nam et
nonnullos hodieque conspicitıs, Quı dum alıhbus (Simonisten) DEr diyersos
gradus uerant ordıinatı, aD eodem SUuMMINO pontifice Leo) ad ep1scopatus Ap1CEHM
Sunt provectı Was Damıanı Fanz ecanonısch findet

51) O Migne 145 99 De 115 1LaquUe, Quı gratıs SunfT. S11110N14C1S
consecratil, q uanta 14. Der frıennıum 111 trıbus KRomanıs econcıliıs uerıt dıseceptatio
UaIyU6 perplexa atque confusa dubietas, ei 111 115 partıbus quotidie ventiletur

eiclc. Zur Sache Hergenröther QOesterreich. Quartalschr. E 415 Will,
Die Anfänge der Restauratıion der Kırche E Steindorft 2, E K

051 die Sache noch unentischieden W äar ef. U 9
enerabilis papa postrema synodo OIN11LES CPI15COPOS diıvrına obtestatione

25 averit qua dei isericordiam CcCOomMINUuNEeE deposcerent,ut quıd per
pul e< negot10 decernendum Sse nutantibus revelaret.

Öf BadDass de stes nd Humb resann
reor inırtften ef ctuatMigneambiguo, eatenus aıt, sum NO te pOos ordinatos

cler]C0S denuo CONsecrasse,.
6, Migne 145; hac siquidem transıturus 111

ferebatur. Zur Sache et. Steindorit 2, } 85 C

54) 6, Migne 145, 155 et 810 etiam beatıssımo papae, 81 per
ransierit, ut fama dispersit, ostendat eiCc.

55) Steindorff 2 234
F

V Ag Nempe ante hoc ere bıennıum um angusto cellulae meae angulo
al sinıstrum quid el 06 plenum ad INE€ fama discurrente perlatum

... est, elicet quod nonnulli perditi homines post Satanam CoNversı, monachicum
habitum sacrılega temeriıtate desererent eiCc. OP- E Migne 145, 366 (Zu 1049,
da 1e6Schrifft 1051 verfasst.)

57) bıd 366 uper CU1US re1l capıtulo fiunc temporis brevem tıbi epistolam
mi1s1ısse INemM111 eic Der Brief ist verloren.

58) 1 367 Nuper autem ud Auxımum constitutus, A pluribus
ıdie1 qula tiua adhucec nihilominus intentione obstinatissime perseveräas IiCcC. —

Gisler Wäar Krankheit auf derSynode nicht erschienen. Nuper
tem »um te corporali valetudine laborante, KRomanae sSynodo me interesse

g eret, huilus rel notitiam domino papae sugygyerere CONSTUUM jJudicavi etic.
365

16, 365 Sed licet venerabilıs ille VAr 1NNO0CeENS repertus00)

6  6



61) iıbıd. A 365 Itaque, YU12 ad eXsecCcutonem huius negofll iıdoniorem
illıs partıbus VIFrUIL nequit addiscere, Suaäs d tfe ecensut ıtteras destinare

eiC. Dieser Brief Leo hat siıch nıcht erhalten.
62) 1bid 365 Quapropter post illam sSUuUM46 qauctorıtatıs epıstolam hoc

eti1am opusculum (16) SUSCIDE eifCl.

63) C D, Migne 144, 13 82 BAr RE Ist der Brief C© 4, ad
©P15SCOPUM be1 Migne 144, 300—-304 ebenfalls Bischof Gisler gerichtet,
gehört solcher, da 111 en allgemeinsten Ausdrücken VO etzten Gerichte
spricht, ach Uebersendung VO  — O Der Brief Tımmft, m1t © S,
W orten und Inhalt übereın, entbehrt aber des Schlusses, historısche Details

Feststellung der Abfassungszeit nthält erselbe nıcht.
ß4) 8} CcCap Migne 145, 411 In plenarıa plane SYyNODO Sanciae

INeINOT14€ Leo papa constituit, ut YUUAECUNQUE amnabiles femimnae intra 0mMAana
In0eNN12 reperırentur presbyteris prostitutae, exXxfune el deinceps Lateranensı
palatio adiudicarentur ancillae. ef. Mansı IO 97 1051 ernoldi chron.
be1 Pertz D, /A 1049 vermengt diesen Beschluss mıt denen ber die Simonie
VOL 1049 Be1 der Ausführung dieser Beschlüsse wäaren namen
Mönche durch Predigen die unenthaltsamen Priester thätig. ef. Bon
639, der diese Synodalbeschlüsse ber ohne deu

55 \6D- A}
68)

O Migne
gNe 208 AnfiquusNamque hostis tımens, egO

S' his rendo destruere, quod - ille ist) partıbus 110171 desıniıt
quotidie NOYVIS _ adinventionibus fabricare, malıgnantium adversum IN linguasexacuit, complices UuoSs ad componenda mendacia quoddam <1bı velut OTa unfecit, per vascula SÜü.: crepult, ei. malıtiae Suä VITUS SNACI1ISN aurıbus instillavıt.

quıid 9 S11 domıno INeO tantıs 0  o negot11s versuta callıditas
hominum subrepere potult eiCc.

69) C 1 4, Migne 144 209
70) Leo hatte entschiedene Abneigung die Nıcolaiten. Mansı

}  X 91 Et S1 dominus deus ecclesiam vestram ab uxoratıs presbyter
el OMn ın0 &x domınıca oblatıone repellendis lıberaverit, pro incestis cast
immundis undi restituantur. (Urk. Leos für Luceca 1051, 12 März.) -

71) Migne 145, 19516
72) Von weıteren Beziehungen Lieo’s LU Damianıi D  Z bemerken

des Ersteren Bestätigungsurkunde der Besitzungen VO  — Fonteavellana L as
Sorbituli 11IN Gebiete Sinigaglia, WI1Ie die Bestätigungsurkunde PapstKugen1ius LE angibt. et. Miıttarelli annal. 3 1055 In der Zeeit 1048
bis 1052 April chrıebh Damianı 2081 Bonifacıus den mächtigen Markegrafuscien us dem Hause Canossa, dessen Gemahlin Beatrix später den Her
Gottfried VON Lothringen eb lichte Bonifaecius star 20081 al 1052
eines Mordanfalles. Damiani macht denselben ut dessen Macht und die Ni
werfung der Feinde aufmerksam. ott habe denselben desshalb erhoben
C dessen Gebote halte, durch irdisches Guft, ZUWU Himmel gelange;das Vergängliche: irdischer Macht, und bittet die demselben benachKlöster ZU schütz n und VOTrT der FPlünderung sSe1INeEs Heeresempfiehlt besonde s das Kloster st. 1NCcenNz (bei Petrapertu Er Nı
KRückgabe der dem Kloster durch räuberische Einfälle entzo te An
diesem Kloster WO. derselbe Z6e1geN, ob etwas hm geltMi: 44 454—55.)

Ueber den Abendmahlsstreit ef£. He ©, iliengeschichte ed
4, 741 Keuter, Geschich: der 1Nlösen Aufklärung Mittel-
alter, I; 91
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74) 6 Ö, Migne 144,
75) hıd. 397 De quaestione autem, U} UUa NOS econsulere decreviıstıs,

ratrem un Petrum, vestirum scilicet nuntium solerter inquirite, el quidquid
vobıs V1IVA O0Ce protulerit, observate.

70) Humberti cardınalıs dialogus ctia eit scripta qUa6 de econtroversı1s
ecclesine FTAGCAO ei, atınae saeculo undecımo composıta xtant ed Wiıll
M E126

77) o ıgne 145, 633 — 642
78) Migne 145 909 (Fragment) VUeber dieses Thema uch eXposit10

Ca OoNIS

Zum Buche Dantel:
Von Dr Ambrosius S5oeder ın etten.

SC  uS S E  1  e L)
(Vergleiche ahrg VI eift » 356 366

Der Schlusssatzın der alexandrınıschen Uebersetzung (LXX
des Buches Danie!l besagt HUT, dass der Önıg dıe betrügerischen
Götzenpriester AUS dem Belıum vertrieh und dem Danıel übergab,
nämlich ZUTLT Bestrafung: Theudotion (0) scheıint also miıt Kücksıicht auf
O, » dıe PTe verschärfen mıt dem erıchte. der KÖönNI1g habe ıe

iester und hre eıber und Kınder getödtet, weshalb CI auch
j1esen Vorwurf der folgenden Geschichte den Babyloniern
en Mun Derlegt, O: derselbe heı gleichfalls fehlt
ramäa che Text wiederholt hier verdächtigerWeise das eiıtwort:

»und die Schlange hat eT.- getödte! und diePriester getödtet. und
auch bei T’heodotion heisst wenıgstens noch der alexan-
drinıschen Handschrift: en Bel at zerstört (xoÜtEOTpEVEYV) nd
die chlange getödtet nd dıe Priester Zerstört (X%XTEOTPEVEV),
wofür dann Jemand KATETHAGE einsetizte Ferner sagt blos das
der König das B els SsSLAN hıl ZzerstOrt ha während (-) beifügt
»und SE1IN Heiligthum.« Im Munde der Babylonier aber heisst der
orwurf beı Jjeıden HUr ;Den Bel hat er zerstört Herodot,

welcher 45(0) besuchte unter AÄArtaxerxes 1 fand aselbst
11demWEeSsSilC VO uphrat gelegenen Sta  ne1l das Belsheilgthum
(Atoo AÄQU L00V) mıt dem acht Stockwerken siıch erhebenden,
nach Strabo 6253, hohen Pyramıdenbau, dessen Trümmer jetzt dıe
Araber Biırs Nimrud Nımrodsburg nenNnnen (Gen 10, 3S—10;
14 1—9) Im letzten Thurmaufsatz War CIMn Tempel mıt eiINeEM
grösSsSch Bett, und die Chaldäer glaubten, der 710 komme Nachts,

hier bei S  161 Priesterin auszuruhen ?) also geradeso W1e

Durch 61 unliebsames Versehen verspätet Die Red
Dass uch die aufgeklärten Öömer noch ZU Zeıt, Christiı solche

hkeiten on iıhren (x+öttern glaubten, beweist dıe Erzählung Josephs
ächtlichen Missbrauch der Patrizıerin Paulina Tempel der Isis

den Ritter Deecius Mundus unter dem Namen des Gottes Anubis:
18834


